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FLUVIO-LAKUSTRINE PERMISCHE SEQUENZEN IN TANZANIA UND DEREN
ÄQUIVALENTE IM SÜDLICHEN UND ÖSTLICHEN AFRIKA

T. Kreuser, Köln

Nach Abklingen der panafrikanischen Orogenèse und kra-
tonaler Konsolidierung großer Areale im südlichen Afri-
ka, die vom aktiven Cape Fold Belt im Süden begrenzt
wird, kam es zu Dehnungsbewegungen im ausgehenden
Oberkarbon. Der nun einsetzende Karoo-Ablagerungs-
zyklus erfaßte großräumig weite Teile des afrikanischen
Kontinents und wurde erst mit dem Beginn der Fraktionie-
rung Gondwanas beendet. Typische Ablagerungsfoci wa-
ren glazial übertiefte Täler und Depressionen auf der prä-
Karoo-Oberfläche, die während des Perm durch tekto-
nisch kontrollierte Absenkungsgebiete und zu Beginn der
Trias in Grabenkonfigurationen einmündeten. Asymmet-
rische Absenkungen und durch Konglomerate belegte
Erosionsphasen zeigen bereits im unteren Perm Auswei-
tungen des Ablagerungsgebietes an, die z. T. großräumig
korreliert werden können. Die aus Südafrika und Zimbab-
we bekannten mächtigen frühjurassischen Vulkanite sind
in Tanzania nicht aufgeschlossen, einige post-Karoo-Gän-
ge und Ringstrukturen sind die einzigen Zeugen späterer
vulkanischer Aktivität.

Das große Karoo-Becken in Südafrika war zu An-
fang im südlichen Teil marin geprägt, im Beaufort jedoch
sind nur noch kontinentale Ablagerungen bekannt. Die üb-
rigen Karoo-Ablagerungen in Zimbabwe, Zambia, Zaire,
Mozambique und großteils auch in Kenia und Tanzania
sind gänzlich kontinental geprägt. Die einzige Ausnahme
bildet Madagaskar, wo bereits im oberen Perm marine In-
kursionen kontinentale Serien unterbrechen und teilweise
auch zusammenhängende permo-triadische marine Abfol-
gen aufbauen. Deren mögliche westliche Äquivalente sind
im Küstenbereich Tanzanias und Kenias bekannt, wenn-
gleich dort faunistisch nur sehr unzureichend belegt

In Tanzania wurde in den letzten 5 Jahren ein nahezu
vollständiges Profil kontinentaler Sedimente erstellt, wel-
ches eine Zeitspanne von oberstem Karbon bis Lias um-
faßt. Als Referenzprofile gelten hier das Ruhuhu-Becken
in SW- sowie das Luwegu-Becken in SE-Tanzania
(KREUSER et al., in Druck; KREUSER & MARK-
WORT, 1988; KREUSER, in Druck; HANKEL, 1986;
1987).

Die ältesten Karoo-Sedimente in Tanzania sind gla-
ziale und periglaziale Ablagerungen die von einer dorsalen
Achse, die etwa von Transvaal bis zum östlichen Kongo-
Becken verlief, abzuleiten sind. Tillite und Rhythmite mit
drop stones sind aus nahezu allen Ländern im südlichen-
östlichen und zentralen Afrika bekannt. Die heutige Ver-
breitung ist auf die Randbereiche der schmalen, abortiven
Halbgräben beschränkt, die durch jurassische und spätere
Verkippung nach S und E entblößt wurden. Im großen Ka-
roobecken treten sie ebenfalls in randlichen Positionen
auf. Für Tanzania wurden diese Tillite und Rhythmite erst-
malig von WOPFNER & KREUSER (1986) und KREU-
SER (1987) nachgewiesen.

Nach dem Rückzug der permokarbonischen Glet-
scher und zunehmender Erwärmung kam es zu günstigen
Ablagerungsbedingungen für Torfsümpfe, welche die
mächtigen Ecca-Kohlen des unteren Perm in vielen afrika-
nischen Ländern entwickelten. Über einem braided-
stream-Milieu bildeten sich Kohlen in abgeschnittenen
Mäanderbögen und Flutebenen mit arenitischen Zwi-
schenmitteln, welche deutlich zyklisch aufgebaut sind.
Dieses Milieu verändert sich zu niedrig energetischen mä-
andrierenden Serien, die auch lakustrine Bedingungen er-
fuhren und bevorzugt Brandschiefer ausbildeten. Diese
Faziesentwicklung wurde in den Kohlebecken Tanzanias
(Ketewaka-Mchuchuma), Mozambiques (Moatize-Min-
jore) und Südafrikas (Witbank) nachgewiesen und dürfte
sowohl klimatische wie tektonische Ursachen haben. Lo-
kal rasch wechselnde Faziesvariationen waren allerdings
ebenfalls im Vergleich benachbarter Kohlebecken in Tan-
zania existent, was auf hydraulisch-chemisch unterschied-
liche Ablagerungsbedingungen zurückzuführen sein dürf-
te. Bohrdaten in einigen tanzanischen Kohlebecken zeigen
durchaus verschiedene Beckenmorphologien und tektoni-
sche Entwicklungen an, die zu einer Beurteilung der Wirt-
schaftlichkeit dieser Kohlebecken wesentlich beigetragen
haben. Das Mchuchuma-Ketewaka Kohlebecken im NW-
Teil des Ruhuhu-Troges birgt insgesamt 6 Flöze mit
Mächtigkeiten bis 7,5 m, deren Geometrie, Mazeralzu-
sammensetzung und Temperaturgeschichte den Kohlen
des Witbank-Feldes bei Pretoria sehr ähnlich sind.
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Die Kohlebildung wird von einer deltaischen Abfol-
ge beendet, die dann überleitet in fluviatile Sequenzen un-
terschiedlicher Energielagen, die zum Hangenden in
mächtige Rotsedimente eines Playa-Milieus wechseln.
Frische Feldspäte und hydroplastische Sedimentverfor-
mung deuten auf geringe Transportweiten und hohe Akku-
mulationsraten in einem rasch absinkenden Becken. Zu-
nehmende Humidität und Erwärmung führen im Ober-
perm zu einer kurzfristig auftretenden, jedoch lokal be-
grenzten Brandschieferentwicklung, die dann übergeht in
mächtige (ca. 700-1000 m) lakustrine Abfolgen. Es han-
delte sich um relativ flache Seen mit zahlreichen Stromato-
lithhorizonten, Oolithbänkchen und häufiger marginaler
fluviatiler Beeinflussung. Rhythmite nehmen nur einen
geringen Teil innerhalb der Abfolge ein, Schwarzschiefer
sind unbekannt, dunkle Pelite treten allerdings durchaus
auf und enthalten hohe Anteile an organischem Material.
Meist handelt es sich um grüne Silte und Tonsteine, Mer-
gel und gelegentliche Kalkbänke. Lithofaziell sehr ähnli-
che Sedimente sind aus Zimbabwe und Zambia bekannt
(MadumabisaMudstone), auch in Kenia (Maji yaChumwi
Beds), Malawi, Mozambique sind ähnliche Serien in ver-
gleichbaren stratigraphischen Niveaus beschrieben wor-
den. Die Ausmaße dieser oberpermischen Seen sind
durchaus vergleichbar mit denen der heutigen ostafrikani-
schen Riftseen, wenngleich diese teilweise auf Grund ihrer
Entstehung wesentlich tiefer sind. Rezente Beispiele ver-
gleichbarer Milieus können im Rukwa-See beobachtet
werden, der enorm fluktuierende Wasserspiegelstände
und bedeutende fluviatile Beeinflussung aufweist.

Zunehmende Aridität und Temperaturerhöhung und
beginnende tektonische Instabilität kündigt den Umbruch
im tektono-sedimentären Ablagerungsprozeß des Ruhu-
hu-Beckens zum ausgehenden Perm an. Die lakustrinen
Verhältnisse treten zurück, Playaablagerungen, unterbro-
chen von Schichtflutereignissen, dominieren, der See
trocknete aus. Die Grenze Perm/Trias wird durch eine Ero-

sionsdiskordanz mit Tongeröllkonglomerat charakteri-
siert, ein Hiatus unbekannter Dauer ist darin eingeschlos-
sen. Die Triassedimente sind mächtige, fluviatile Serien,
die eine bedeutende Ausweitung des Ablagerungsraumes
und beginnende Riftbildung dokumentieren. Dieses Er-
eignis ist in Nachbarländern als Escarpment Grit, "Molte-
no Stage", Assises de Grès rouges oder Tarkastadt Sub-
group überliefert und deutet auf ein großräumig einsetzen-
des Sedimentationsereignis an der Grenze Perm/Trias hin.
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